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den stabil positiven Verlauf des Vorjahres bei
behalten konnte. Etwas differenzierter, für die 
Steel Division aber positiv stellt sich das Bild am 
für den Geschäftsbereich Grobblech wichtigen 
Öl- und Gassektor dar. Obwohl nur wenige Pro-
jekte im Bereich Tiefseepipelines vergeben wurden, 
sichern mehrere größere Aufträge aus diesem 
Sektor eine sehr solide Auslastung des Grobblech-
werkes der Division weit über das aktuelle Ge-
schäftsjahr hinaus ab. 
Erfolg versprechend hat die Direktreduktions
anlage in Corpus Christi, Texas, mit 1. April 2017 
den Vollbetrieb aufgenommen. Sowohl die Pro-
duktqualität als auch das Marktumfeld stellten 
sich in den ersten Monaten des Regelbetriebes 
günstig dar. Ende August 2017 war das Werk 
allerdings auch von den Auswirkungen des Hurri
kans Harvey betroffen. Obwohl es zu keinen schwe-
ren Schäden an der Anlage selbst kam, war vor 
allem durch logistische und versorgungstechnische 
Probleme im lokalen Umfeld ein längerer Stillstand 
unvermeidlich. Dennoch konnte die Versorgung 
der Kunden ohne größere Probleme aufrecht- 
erhalten werden. 

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
Das ausgezeichnete wirtschaftliche Umfeld, in 
dem sich die Steel Division im 1. Halbjahr 2017/18 
bewegte, spiegelt sich auch in ihren Finanzkenn-
zahlen wider. Der signifikante Anstieg der Um
satzerlöse um 29,4 % von 1.776,1 Mio. EUR im 
Vorjahr auf aktuell 2.298,8 Mio. EUR ist primär 
das Resultat einer deutlichen Preiserhöhung bei 
anspruchsvollen Flachstahlprodukten aufgrund 
der hervorragenden Nachfragesituation, dies 
allerdings auch in Verbindung mit im Halbjahres-

MARKTUMFELD UND GESCHÄFTSVERLAUF 
Der mit Jahresbeginn 2017 einsetzende breite 
wirtschaftliche Aufschwung in Europa führte auch 
in der Stahlindustrie zu deutlich positiven Impulsen. 
Das vor allem im privaten Bereich erheblich ver-
besserte Investitionsklima hatte im bisherigen 
Jahresverlauf auch eine maßgebliche Belebung 
des Stahlmarktes zur Folge. Trotz anhaltend hoher 
Importe nach Europa entspannte sich damit die 
Auslastungssituation der europäischen Hersteller, 
wobei diese Entwicklung auf der Preisseite durch 
die erfolgreiche Implementierung von Antidum-
pingzöllen auf EU-Ebene vor allem gegen chine-
sische, aber auch andere Hersteller unterstützt 
wurde. Ebenfalls zur Entspannung trugen erste 
Stahlwerksschließungen bei gleichzeitig guter 
Konjunkturentwicklung in China bei.
Vor diesem Hintergrund entwickelte sich die Per-
formance der Steel Division mit ihrer Ausrichtung 
auf die Top-Qualitätssegmente im Stahlbereich 
im 1. Halbjahr 2017/18 hervorragend. Die Divi-
sion profitierte von einer regen Nachfrage auf 
breiter Front. So konnte sie sich insbesondere auf 
eine uneingeschränkt starke Ordertätigkeit aus 
der Automobilindustrie stützen. Lagen die Ver-
käufe bei Neuwagen in Europa bereits 2016 auf 
einem sehr hohen Niveau, bestätigen die Zulas-
sungsstatistiken für die ersten neun Monate 2017 
einen anhaltend positiven Trend. Die insgesamt 
verbesserte Auslastungssituation der Industrie 
gepaart mit einem nach wie vor niedrigen Zins-
umfeld führte auch zu verstärkter Nachfrage aus 
der europäischen Maschinenbauindustrie. Positiv 
verlief auch die Entwicklung am Bausektor und 
ebenfalls weiter an Dynamik gewonnen hat die 
Elektroindustrie, während der Hausgerätebereich 

STEEL DIVISION 

QUARTALSENTWICKLUNG DER STEEL DIVISION
Mio. EUR 1 Q 2 Q 1 H

2016/17
01.04.–

30.06.2016

2017/18
01.04.–

30.06.2017

2016/17
01.07.–

30.09.2016

2017/18
01.07.–

30.09.2017

2016/17
01.04.–

30.09.2016

2017/18
01.04.–

30.09.2017

Verän-
derung 

in %

Umsatzerlöse 909,0 1.213,3 867,1 1.085,5 1.776,1 2.298,8 29,4
EBITDA 87,2 227,8 143,6 214,9 230,8 442,7 91,8
EBITDA-Marge 9,6 % 18,8 % 16,6 % 19,8 % 13,0 % 19,3 %  
EBIT 21,1 150,2 76,0 137,7 97,1 287,9 196,5
EBIT-Marge 2,3 % 12,4 % 8,8 % 12,7 % 5,5 % 12,5 %  
Beschäftigte 
(Vollzeitäquivalent) 10.869 10.810 10.928 10.905 10.928 10.905 –0,2
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technologischen und qualitativen Alleinstellungs-
merkmalen sowie einem kontinuierlichen Ausbau 
der Serviceorganisation ab. 
Der Bereich Werkzeugstahl – Produkte insbeson-
dere für die Kundensegmente Automobil- und 
Konsumgüterindustrie – profitierte neben einer 
erfreulichen Marktentwicklung zusätzlich von 

MARKTUMFELD UND GESCHÄFTSVERLAUF 
Das Marktumfeld der High Performance Metals 
Division stellte sich im 1. Halbjahr 2017/18 über-
wiegend positiv dar. Die sehr solide Ergebnisent-
wicklung ist aber nicht nur auf externe Faktoren 
zurückzuführen, sondern leitet sich auch aus einer 
konsequenten Fokussierung auf Produkte mit 

HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION 

QUARTALSENTWICKLUNG DER HIGH PERFORMANCE METALS DIVISION
Mio. EUR 1 Q 2 Q 1 H

2016/17
01.04.–

30.06.2016

2017/18
01.04.–

30.06.2017

2016/17
01.07.–

30.09.2016

2017/18
01.07.–

30.09.2017

2016/17
01.04.–

30.09.2016

2017/18
01.04.–

30.09.2017

Verän-
derung 

in %

Umsatzerlöse 667,1 739,3 638,9 692,1 1.306,0 1.431,4 9,6
EBITDA 99,2 127,4 94,3 99,1 193,5 226,5 17,1
EBITDA-Marge 14,9 % 17,2 % 14,8 % 14,3 % 14,8 % 15,8 %  
EBIT 63,4 89,6 58,2 62,6 121,6 152,2 25,2
EBIT-Marge 9,5 % 12,1 % 9,1 % 9,0 % 9,3 % 10,6 %  
Beschäftigte 
(Vollzeitäquivalent) 13.507 13.823 13.573 13.950 13.573 13.950 2,8

Tendenz gegenüber der hervorragenden Entwick-
lung des 1. Quartals 2017/18, die neben der 
hurrikanbedingten Produktionsunterbrechung in 
Texas hauptsächlich durch saisonale Effekte 
(Werksferien von Großkunden) bedingt ist. Vor 
diesem Hintergrund gingen die Umsatzerlöse  
vom 1. auf das 2. Quartal 2017/18 um 10,5 % 
von 1.213,3 Mio. EUR auf 1.085,5 Mio. EUR zurück. 
Das operative Ergebnis (EBITDA) reduzierte sich 
gleichzeitig um 5,7 % von 227,8 Mio. EUR auf 
214,9 Mio. EUR. Aufgrund des geringeren  
Umsatzniveaus verbesserte sich jedoch die  
EBITDA-Marge von 18,8 % auf 19,8 %. Das EBIT 
verminderte sich im unmittelbaren Quartals
vergleich um 8,3 % von 150,2 Mio. EUR (Marge 
12,4 %) im 1. Quartal 2017/18 auf 137,7 Mio. 
EUR (Marge 12,7 %) im 2. Quartal.
Die Zahl der Beschäftigten (FTE) in der Steel Divi-
sion lag mit 10.905 zum Ende des 1. Halbjahres 
2017/18 marginal unter dem Vergleichswert des 
Vorjahres (10.928) bzw. über dem Wert zum Ende 
des letzten Geschäftsjahres (10.898). 

verlauf gestiegenen Rohstoffkosten. Noch ein-
drucksvoller als die Umsatzentwicklung stellt  
sich die Steigerung der Ergebnisperformance im 
Jahresvergleich dar. So erhöhte sich das EBITDA 
um 91,8 % von 230,8 Mio. EUR (Marge 13,0 %) 
im 1. Halbjahr 2016/17 auf 442,7 Mio. EUR  
(Marge 19,3 %) im abgelaufenen 1. Halbjahr, 
dies bei einem nur unwesentlichen Mengenzu-
wachs. Allerdings war das operative Vorjahres
ergebnis durch Anlaufverluste der Direktreduk- 
tionsanlage in Texas, USA, sowie negative Effekte 
durch den nur mit reduzierter Leistung produzie-
renden Hochofen 5 belastet. Demgegenüber 
steht im aktuellen 1. Halbjahr nur der durch den 
Hurrikan Harvey hervorgerufene Produktionsaus-
fall der Anlage in Texas als negativer Ergebnis-
faktor. 
Das Betriebsergebnis (EBIT) der Steel Division 
legte im Periodenvergleich sogar um 196,5 % 
von 97,1 Mio. EUR auf 287,9 Mio. EUR zu, womit 
sich die Marge von 5,5 % auf 12,5 % mehr als 
verdoppelt hat. 
Im direkten Quartalsvergleich zeigt sich im  
2. Quartal 2017/18 eine nur leicht schwächere 
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stellt sich das Marktumfeld in Asien generell zu-
friedenstellend dar. 
In der Fertigung konnte die Auslastung im 1. Halb-
jahr 2017/18 aufgrund der soliden Nachfrage-
entwicklung vor allem bei Premiumprodukten 
nochmals gesteigert werden. Ende September 
2017 wurde für den Standort Kapfenberg, Öster-
reich, der Bau des modernsten Edelstahlwerkes 
der Welt beschlossen (Investitionsvolumen 330 
bis 350 Mio. EUR, Inbetriebnahme 2021). Der 
Geschäftsbereich Value Added Services konnte 
im 1. Halbjahr 2017/18 seine global führende 
Position durch eine Reihe strategischer Investi
tionen weiter ausbauen. Hier führt vor allem das 
Augenmerk auf kurzfristige Lieferfähigkeit zu einer 
verstärkten Kundenbindung. Das internationale 
Netzwerk für Additive Manufacturing wurde mit 
dem Aufbau von Standorten in Taiwan und in 
Kanada erweitert. 

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
Das positive Marktumfeld führte im Periodenver-
gleich zu deutlichen Verbesserungen bei den 
wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren 
der Division. Neben einer Versandmengenaus-
weitung um etwa 4 % gegenüber der Vergleichs- 
periode des Vorjahres konnten auch das Preis- 
niveau angehoben und der Produktmix verbessert 
werden. Daraus resultierte ein Anstieg der Um-
satzerlöse um 9,6 % von 1.306,0 Mio. EUR im  
1. Halbjahr 2016/17 auf 1.431,4 Mio. EUR im  
1. Halbjahr 2017/18. In Verbindung damit legten 
auch die Ergebniszahlen im aktuellen Geschäfts-
jahr deutlich zu. So erhöhte sich das operative 
Ergebnis (EBITDA) um 17,1 % von 193,5 Mio. EUR 
im 1. Halbjahr 2016/17 auf 226,5 Mio. EUR im  
1. Halbjahr 2017/18. Als Konsequenz verbesserte 
sich die EBITDA-Marge von 14,8 % auf 15,8 %. 
Im gleichen Zeitraum erhöhte sich das Betriebs
ergebnis (EBIT) um 25,2 %, und zwar von 121,6 
Mio. EUR (Marge 9,3 %) auf 152,2 Mio. EUR (Marge 
10,6 %). 
Im direkten Quartalsvergleich verringerten sich 
die Umsatzerlöse vom 1. auf das 2. Quartal um 
6,4 % von 739,3 Mio. EUR auf 692,1 Mio. EUR. 
Diese Entwicklung ist überwiegend auf das ge-
sunkene Preisumfeld als Folge rückläufiger Legie-
rungskosten zurückführen, während die Liefer-
mengen trotz Sommerquartals weitgehend stabil 
gehalten werden konnten. Allerdings war das  
2. Quartal dennoch durch ein deutlich niedrigeres 
Produktionsniveau — dies jedoch aufgrund von 
geplanten Instandhaltungsarbeiten — gekenn-

einer neuerlichen Produktmixverbesserung, resul-
tierend vor allem aus einem höheren Anteil an 
umgeschmolzenen und pulvermetallurgisch her-
gestellten Produkten. Im Industriesegment Öl und 
Gas hat sich die bereits in der Vorperiode fest-
stellbare Belebung im Auftragseingang weiter 
fortgesetzt. Trotz eines nach wie vor niedrigen 
Ölpreises wurden international wieder verstärkt 
Projekte zur Erschließung zusätzlicher Öl- und 
Gasvorkommen gestartet. Hintergrund sind nicht 
zuletzt neue Explorationstechnologien, die auch 
bei einem immer noch vergleichsweise niedrigen 
Ölpreis eine wirtschaftliche Erschließung neuer 
Ressourcen ermöglichen. Nachdem sich zuletzt 
einige Distributoren aus dem Öl- und Gasgeschäft 
zurückgezogen haben, erweist sich gerade in 
dieser Situation die weltweite Vor-Ort-Präsenz  
der Division als zunehmendes Differenzierungs-
merkmal. Im Bereich Luftfahrtindustrie kommt  
es modellwechselbedingt aktuell hin und wieder 
zu leichten Verzögerungen bei Lieferungen von 
Schmiedeprodukten, was aber nichts an der ins-
gesamt positiven Entwicklung des Flugzeugsektors 
ändert. Unverändert keine Marktbelebung war 
hingegen weiterhin im Energiemaschinenbau in 
Europa festzustellen. Da hier derzeit keine nen-
nenswerten Kraftwerks-Neubauprojekte bestehen, 
beschränkt sich die Geschäftstätigkeit auf Instand
haltungsaktivitäten an bestehenden Anlagen. 
In regionaler Hinsicht profitiert die High Perfor-
mance Metals Division — wie der gesamte Konzern 
— vor allem von der anhaltenden wirtschaftlichen 
Erholung in Europa. Sektoral gesehen trug insbe-
sondere das verbesserte Umfeld am Öl- und 
Gassektor zur positiven Entwicklung bei, vor allem 
in Nordamerika kam es in diesem Bereich zu einer 
deutlichen Nachfragebelebung. Der Aufwärtstrend 
im Werkzeugstahl war hingegen mit einem zuneh-
mend volatileren Abnehmerverhalten verbunden. 
In Südamerika, insbesondere Brasilien, kam es im 
Vergleich zum Vorjahr zu einer Stabilisierung der 
Wirtschaftsentwicklung auf niedrigem Niveau, 
nicht zuletzt gestützt durch verstärkte Exporte im 
Gefolge positiver Währungseffekte. Intern profi-
tierte die Entwicklung der Division vor allem von 
weitreichenden effizienzsteigernden Maßnahmen 
sowie der Erschließung neuer Geschäftsfelder, 
allen voran im Bereich Additive Manufacturing. 
Im Hauptwachstumsmarkt China wurde die füh-
rende Position bei Hochleistungswerkstoffen in-
klusive Serviceleistungen für anspruchsvollste 
Werkzeuge mit den Schwerpunkten Automobil- und 
Konsumgüterindustrie weiter ausgebaut. Insgesamt 
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METAL ENGINEERING DIVISION

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL ENGINEERING DIVISION
Mio. EUR 1 Q 2 Q 1 H

2016/17
01.04.–

30.06.2016

2017/18
01.04.–

30.06.2017

2016/17
01.07.–

30.09.2016

2017/18
01.07.–

30.09.2017

2016/17
01.04.–

30.09.2016

2017/18
01.04.–

30.09.2017

Verän-
derung 

in %

Umsatzerlöse 680,4 770,0 652,1 741,2 1.332,5 1.511,2 13,4
EBITDA 87,6 87,2 84,4 90,5 172,0 177,7 3,3
EBITDA-Marge 12,9 % 11,3 % 12,9 % 12,2 % 12,9 % 11,8 %  
EBIT 49,7 47,0 45,8 34,4 95,5 81,4 –14,8
EBIT-Marge 7,3 % 6,1 % 7,0 % 4,6 % 7,2 % 5,4 %  
Beschäftigte 
(Vollzeitäquivalent) 12.606 13.274 12.709 13.450 12.709 13.450 5,8

bare Erhaltungsinvestitionen geprägt, gleichzei-
tig kamen auch aus den Minenregionen Australiens 
und Brasiliens nur geringe Impulse. Bei den Nah-
verkehrsvorhaben im Mittleren Osten kam es  
ölpreisbedingt ebenfalls zu Verschiebungen. Durch 
die starke Marktposition sowie die globale Diver-
sifikation konnte der Geschäftsbereich Turnout 
Systems (Weichensysteme) Marktschwächen in 
einzelnen Regionen durch Stärken in anderen 
kompensieren. Während etwa die Projektvergaben 
in Europa ähnlich jenen bei Schienen auf nur 
niedrigem Niveau lagen, profitierte der Bereich 
von einer sehr guten Nachfragesituation bei  
Hochgeschwindigkeitsweichen in China. In Nord-
amerika war das vom Schwerlastverkehr domi-
nierte Weichengeschäft im 1. Halbjahr 2017/18 
durch leichte Erholungstendenzen gekennzeich-
net, wogegen die Umsetzung von Bahn-Infra-
strukturmaßnahmen in den Bergbauländern 
Brasilien, Australien und Südafrika auch am 
Weichensektor von weiterhin nur mäßiger Dynamik 
geprägt war.

MARKTUMFELD UND GESCHÄFTSVERLAUF 
Die für die Metal Engineering Division wichtigsten 
Kundensegmente präsentierten sich im 1. Halbjahr 
2017/18 überwiegend verhalten. Insbesondere 
der Bereich Bahnsysteme, auf den mehr als die 
Hälfte des Umsatzes der Division entfällt, war über 
weite Strecken in den meisten Absatzregionen mit 
einer gedämpften Nachfrage konfrontiert. Aber 
auch der Öl- und Gassektor zeigte sich im  
1. Halbjahr 2017/18 trotz befriedigender Men-
genkonjunktur von einer dynamischen Erholung 
auf breiter Front noch ein Stück entfernt. Im Ge-
gensatz dazu erwies sich die Nachfrage aus der 
Automobilindustrie auch in den ersten sechs Mo-
naten des aktuellen Geschäftsjahres unverändert 
robust. 
Die Nachfrage im Geschäftsbereich Rail Techno-
logy (Schienentechnik) trübte sich bereits im Laufe 
des Vorjahres ein und verharrte auch in den  
ersten sechs Monaten 2017/18 auf niedrigem 
Niveau. So war der Kernmarkt Europa im 1. Halb-
jahr weiterhin durch insgesamt sehr überschau-

um 2,8 % über dem Wert der Vergleichsperiode 
des letzten Geschäftsjahres (13.573) bzw. um  
1,6 % über dem Vergleichswert zum Ende des 
letzten Geschäftsjahres (13.733). Die steigende 
Beschäftigtenzahl resultiert primär aus der  
Expansion im Geschäftsbereich Value Added 
Services.

zeichnet. Vor diesem Hintergrund verminderte 
sich das operative Ergebnis (EBITDA) um 22,2 % 
von 127,4 Mio. EUR (Marge 17,2 %) auf 99,1 Mio. 
EUR (Marge 14,3 %). In den Dimensionen ähnlich 
sank auch das EBIT, und zwar um 30,1 % von  
89,6 Mio. EUR (Marge 12,1 %) auf 62,6 Mio. EUR 
(Marge 9,0 %). 
Die Zahl der Beschäftigten (FTE) lag mit 13.950 
Mitarbeitern zum Ende des 1. Halbjahres 2017/18 
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FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
Die Metal Engineering Division konnte im Jahres-
vergleich die Umsatzerlöse um 13,4 % von  
1.332,5 Mio. EUR im 1. Halbjahr 2016/17 auf 
1.511,2 Mio. EUR im 1. Halbjahr 2017/18 anheben. 
Ausschlaggebend dafür waren ein rohstoffge
triebener Anstieg des Preisniveaus sowie eine 
deutliche Versandausweitung bei Nahtlosrohren. 
In ergebnismäßiger Hinsicht zeigt sich ein diffe-
renziertes Bild: Das operative Ergebnis (EBITDA) 
konnte um 3,3 % von 172,0 Mio. EUR (Marge  
12,9 %) auf 177,7 Mio. EUR (Marge 11,8 %)  
zulegen, während das Betriebsergebnis (EBIT)  
um 14,8 % von 95,5 Mio. EUR (Marge 7,2 %) auf 
81,4 Mio. EUR (Marge 5,4 %) gesunken ist. Die 
Struktur des EBITDA war dabei durch zwei mar-
kante Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
geprägt: zum einen ein deutlich schwächeres 
Ergebnis im Bereich Rail Technology aufgrund  
der gesunkenen Nachfrage am europäischen 
Schienenmarkt bei einer zum anderen aber — vor 
allem mengenmäßig — wesentlich besseren Ent-
wicklung im Geschäftsbereich Tubulars. Dass  
sich das Betriebsergebnis im 1. Halbjahr 2017/18 
entgegen der Entwicklung des operativen Ergeb-
nisses verschlechterte, liegt nicht zuletzt an der 
Inbetriebnahme des neuen Drahtwalzwerkes zu 
Geschäftsjahresbeginn und der damit verbunde-
nen Erhöhung des Abschreibungsniveaus im  
Bereich Wire Technology. Darüber hinaus sind  
in den Abschreibungen im aktuellen Halbjahr 
zusätzlich 15 Mio. EUR an außerordentlichen 
Negativeffekten („one-offs“) aufgrund von  
Wertminderungen auf Sachanlagen im Produkt-
segment ultrahochfester Feinstdraht als Konse-
quenz anhaltend herausfordernder Marktbedin-
gungen enthalten. 
Im unmittelbaren Vergleich von 1. und 2. Ge-
schäftsjahresquartal gingen die Umsatzerlöse  
um 3,7 % von 770,0 Mio. EUR im 1. Quartal auf 
741,2 Mio. EUR im 2. Quartal 2017/18 zurück. 
Saisonal bedingte geringere Absatzmengen  
vor allem im Geschäftsbereich Wire Technology 
(Sommerstillstände in der Automobilindustrie) 
zeichnen für diesen leichten Umsatzrückgang 
verantwortlich. Das EBITDA stieg im Vergleich  
von 1. und 2. Quartal um 3,8 % von 87,2 Mio. 
EUR auf 90,5 Mio. EUR, dementsprechend  
verbesserte sich die Marge von 11,3 % auf  
12,2 %. Da die oben erwähnten Wertminderungen 
auf Sachanlagen im Segment ultrahochfester 
Feinstdraht überwiegend im 2. Quartal wirksam 
wurden, verringerte sich gleichzeitig das EBIT um 

Der Geschäftsbereich Wire Technology (Draht) 
schloss im 1. Halbjahr 2017/18 den Hochlauf des 
neuen Drahtwalzwerkes erfolgreich ab, womit 
nunmehr die weltweit modernste Anlage ihrer Art 
im Vollbetrieb zur Verfügung steht. Mit Ende 
Oktober 2017 wird damit die bisherige Anlage 
endgültig außer Betrieb genommen. Marktseitig 
konnte sich dieser Geschäftsbereich auf eine  
sehr gute Nachfrage aus der Automobilindustrie 
stützen. Deutlich zurückhaltender hingegen ver-
läuft der Aufschwung bei Spezialdrähten für  
den Öl- und Gassektor. Im Produktsegment  
ultrahochfester Feinstdraht, der insbesondere in 
der Solar- und Photovoltaikindustrie Verwendung 
findet, wurden im 1. Halbjahr 2017/18 aufgrund 
anhaltend herausfordernder Marktbedingungen 
Wertminderungen auf Sachanlagen in Höhe  
von 15 Mio. EUR vorgenommen, was sich ergebnis
seitig als entsprechend negativer Einmaleffekt 
auswirkt.
Der nach dem Sommer 2016 begonnene Auf-
wärtstrend im Geschäftsbereich Tubulars (Naht-
losrohre) setzte sich in den ersten sechs Monaten 
des aktuellen Geschäftsjahres — wenn auch  
nach wie vor mit überschaubarer Dynamik — fort. 
Produktionstechnische Effizienzsteigerungen,  
zu denen nicht zuletzt voestalpine-Innovationen 
erheblich beigetragen haben, machen Schiefer-
bohrungen auch bei im Vergleich zur Vergangen-
heit nach wie vor verhaltenen Öl- und Gaspreisen 
wirtschaftlich attraktiv, wodurch in den USA in den 
vergangenen Quartalen eine deutliche Marktbe-
lebung eingetreten ist. Demgegenüber verbes-
serte sich das Marktumfeld in den Golfstaaten im 
gleichen Zeitraum nur sehr zögerlich. Insgesamt 
erreichte der Geschäftsbereich damit zwar eine 
weitgehende Vollauslastung seiner Aggregate, 
die Preisseite konnte mit der positiven Mengen
entwicklung bisher aber nicht Schritt halten, da 
die Gesamtauslastung der Branche nach wie vor 
auf nur mäßigem Niveau liegt.
Der Geschäftsbereich Welding Consumables 
(Schweißtechnik) war im 1. Halbjahr 2017/18 in 
Europa durch eine anhaltend hohe Wettbewerbs
intensität geprägt. Ausschlaggebend dafür ist 
das nach wie vor herausfordernde Marktumfeld 
im Energiebereich (fehlende Kraftwerksprojekte). 
Im Gegensatz dazu war der chinesische Markt 
durch eine attraktive Entwicklung geprägt, wäh-
rend im südamerikanischen Leitmarkt Brasilien 
die ohnehin gedämpfte Nachfragesituation noch 
durch hohe Volatilität auf der Währungsseite 
verschärft wurde. 
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Marktlage in Europa im 1. Halbjahr 2017/18 von 
insgesamt leicht verbesserten Bedingungen ge-
kennzeichnet. Dies gilt vor allem für die Nutzfahr-
zeug- und Landmaschinenindustrie sowie den 
Bausektor. Auch in Großbritannien hat sich die 
Dynamik in diesen Bereichen trotz negativen 
Brexit-Votums kaum abgeschwächt. Obwohl in 
Südamerika konjunkturell auch in jüngster Zeit 
nach wie vor keine wirkliche Verbesserung spürbar 
war, haben sich die bislang vorwiegend auf den 
größten Einzelmarkt Brasiliens fokussierten Tubes 
& Sections-Aktivitäten aufgrund effizienzsteigern-
der Maßnahmen sowie umfassender Kostensen-
kungsprogramme und zunehmender Erfolge im 
Export deutlich positiv entwickelt. Bedingt durch 
die anhaltend geringe Investitionstätigkeit vor 
allem im Bau- und Landmaschinenbereich lag 
die Ordertätigkeit in den USA auf einem nur 
mäßigen Niveau. In China hat sich hingegen die 
Nachfrage nach kundenspezifischen Rohren und 
Profilen im Jahresverlauf spürbar verbessert.
Die exzellente Performance des Geschäftsbe
reiches Precision Strip basiert nicht nur auf wei-
terhin guten Bedingungen in seinen angestamm-
ten europäischen Märkten, sondern auch auf dem 

MARKTUMFELD UND GESCHÄFTSVERLAUF 
Die Metal Forming Division bewegte sich im  
1. Halbjahr 2017/18 in einem insgesamt soliden 
und stabilen Marktumfeld, wobei sie insbesondere 
von einer verbesserten Stimmung in Europa pro-
fitierte. So war vor allem der Geschäftsbereich 
Automotive Components von einer unverändert 
ausgezeichneten Nachfrage aus der Automobil-
industrie geprägt. Das untermauern auch die 
offiziellen europäischen Zulassungsstatistiken, 
gemäß denen in den ersten drei Kalenderquar-
talen 2017 die hohen Autoverkaufszahlen des 
Vorjahres nochmals übertroffen werden konnten. 
Das für den Geschäftsbereich bedeutendste Seg-
ment, die Premiumklasse, entwickelte sich sowohl 
in Europa als auch in China ausgezeichnet, wäh-
rend sich der Markt in den USA alles in allem 
stabil auf befriedigendem Niveau darstellte. Der 
Hochlauf der Investitionen in Nordamerika und 
China, insbesondere der Warmumformanlagen 
(„phs-ultraform®“ bzw. „phs-directform®“), läuft 
nach Plan, wodurch sowohl die strategische als 
auch die wirtschaftliche Bedeutung der außer
europäischen Standorte kontinuierlich zunimmt. 
Im Geschäftsbereich Tubes & Sections war die 

METAL FORMING DIVISION

QUARTALSENTWICKLUNG DER METAL FORMING DIVISION
Mio. EUR 1 Q 2 Q 1 H

2016/17
01.04.–

30.06.2016

2017/18
01.04.–

30.06.2017

2016/17
01.07.–

30.09.2016

2017/18
01.07.–

30.09.2017

2016/17
01.04.–

30.09.2016

2017/18
01.04.–

30.09.2017

Verän-
derung 

in %

Umsatzerlöse 615,8 672,7 572,2 648,9 1.188,0 1.321,6 11,2
EBITDA 80,0 88,6 73,4 75,1 153,4 163,7 6,7
EBITDA-Marge 13,0 % 13,2 % 12,8 % 11,6 % 12,9 % 12,4 %  
EBIT 55,2 61,3 48,1 47,4 103,3 108,7 5,2
EBIT-Marge 9,0 % 9,1 % 8,4 % 7,3 % 8,7 % 8,2 %  
Beschäftigte 
(Vollzeitäquivalent) 10.481 11.300 10.724 11.498 10.724 11.498 7,2

gleichswert des Vorjahres (12.709), was im We-
sentlichen auf den deutlichen Anstieg des Pro-
duktionsvolumens im Geschäftsbereich Tubulars 
zurückzuführen ist. Gegenüber dem Vergleichswert 
zum Ende des letzten Geschäftsjahres (13.157) 
erhöhte sich der Mitarbeiterstand um 2,2 %.

26,8 % von 47,0 Mio. EUR (Marge 6,1 %) im  
1. Quartal 2017/18 auf 34,4 Mio. EUR (Marge  
4,6 %) im 2. Quartal.
Die Anzahl der Beschäftigten (FTE) in der Metal 
Engineering Division lag zum Ende des 2. Quartals 
2017/18 mit 13.450 um 5,8 % über dem Ver-
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EUR auf 75,1 Mio. EUR. Damit reduzierte sich  
auch die EBITDA-Marge von 13,2 % auf 11,6 %. 
Etwas stärker verlief der Rückgang beim EBIT,  
das sich um 22,7 % von 61,3 Mio. EUR auf 47,4 
Mio. EUR verminderte, womit die EBIT-Marge im 
direkten Quartalsvergleich von 9,1 % auf 7,3 % 
zurückging. 
Zum 30. September 2017 lag die Beschäftigten-
zahl in der Metal Forming Division mit 11.498 
Mitarbeitern (FTE) um 7,2 % über dem Wert des 
Vorjahres (10.724). Der Zuwachs ist vor allem auf 
den internationalen Ausbau der Automotive-
Aktivitäten zurückzuführen. Im Vergleich zum 
Mitarbeiterstand am Ende des Geschäftsjahres 
2016/17 (11.073) bedeutet dies eine Erhöhung 
um 3,8 %.

INVESTITIONEN

Nachdem in den vergangenen Jahren eine Reihe 
von Großprojekten realisiert wurde und damit das 
Investitionsvolumen des voestalpine-Konzerns 
deutlich über dem langjährigen Durchschnitt lag, 
hat sich der Investitionsaufwand im 1. Halbjahr 
2017/18 deutlich reduziert. Er kam mit 337,9 Mio. 
EUR um 28,2 % unter dem Vergleichswert des 
Vorjahres von 470,8 Mio. EUR und damit auch 
etwas unter dem Abschreibungsniveau des aktu-
ellen Jahres zu liegen. Diese Entwicklung macht 
auch deutlich, dass eine Vielzahl hochmoderner 
Anlagen auf dem letzten Stand der Technik recht-
zeitig vor dem konjunkturellen Aufschwung in 
Europa erfolgreich in Betrieb genommen werden 
konnten.
In der Steel Division verringerten sich die Investi-
tionsausgaben um 60,2 % von 229,0 Mio. EUR 
im Vorjahr auf aktuell 91,2 Mio. EUR. Das derzeit 
größte Vorhaben der Division, die Errichtung  
der Stranggussanlage 8 am Standort Linz, Öster-
reich, befindet sich in einem schon weit fort
geschrittenen Stadium. Einzelne Anlagenteile 
wurden bereits erfolgreich getestet, womit der 
Hochlauf des gesamten Aggregats voraussichtlich 
noch im 4. Quartal 2017/18 erfolgen wird. Das 
1. Halbjahr 2017/18 war aber auch geprägt  
von Vorbereitungsarbeiten für die Großreparatur 
des Hochofens A, die im Sommer 2018 über  
einen Zeitraum von 100 Tagen geplant ist. Um 
die Versorgung der Kunden mit höchstwertigem 
Stahlband auch in dieser Phase im gewohnten 
Umfang gewährleisten zu können, wurde bereits 
mit dem Aufbau eines entsprechenden Vorma-

Ausbau der internationalen Marktposition, dies 
nicht zuletzt durch die im vergangenen Jahr er-
folgte Akquisition eines Wettbewerbers in Nord-
amerika. Insbesondere das wichtige Kundenseg-
ment Sägeindustrie hat sich sowohl in Europa als 
auch in China zuletzt erfreulich positiv entwickelt. 
Anhaltend stabil verlief im 1. Halbjahr 2017/18 
in diesem Segment auch die Nachfrageentwick-
lung in den USA.
Ebenfalls eine Fortsetzung der starken Performance 
der vergangenen Jahre verzeichnete der Ge-
schäftsbereich Warehouse & Rack Solutions im 
bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 2017/18. 
Die positive Konjunkturlage resultiert dort primär 
aus dem weltweiten Wachstum des Onlinehandels. 

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
Die Metal Forming Division weist in ihren Finanz-
kennzahlen eine kontinuierlich steigende Entwick-
lung aus. Die Zunahme der Umsatzerlöse um  
11,2 % von 1.188,0 Mio. EUR im 1. Halbjahr 
2016/17 auf 1.321,6 Mio. EUR in den ersten sechs 
Monaten dieses Geschäftsjahres spiegelt einerseits 
den Anstieg der Vormaterialpreise wider, ist zudem 
aber auch das Resultat fortgesetzter Investitions-
aktivitäten im Geschäftsbereich Automotive Com-
ponents sowie einer anhaltend hervorragenden 
Entwicklung im Geschäftsbereich Precision Strip. 
Vor allem auf dieses vergleichsweise kleinere Seg-
ment ist auch ein erheblicher Teil des weiteren 
Ergebniszuwachses im aktuellen Geschäftsjahr 
zurückzuführen. Insgesamt legte das operative 
Ergebnis (EBITDA) der Division um 6,7 % von 153,4 
Mio. EUR im 1. Halbjahr 2016/17 auf 163,7 Mio. 
EUR im 1. Halbjahr 2017/18 zu. In einer ähnlichen 
Relation, und zwar um 5,2 % von 103,3 Mio. EUR 
auf 108,7 Mio. EUR, verbesserte sich auch das 
Betriebsergebnis (EBIT). Bedingt durch die im 
Verhältnis noch stärker gestiegenen Umsatzerlöse 
reduzierte sich die EBITDA-Marge geringfügig 
von 12,9 % auf 12,4 % bzw. die EBIT-Marge von 
8,7 % auf 8,2 %. 
Im direkten Quartalsvergleich sanken die Um
satzerlöse leicht um 3,5 % von 672,7 Mio. EUR 
im 1. Quartal 2017/18 auf 648,9 Mio. EUR im  
2. Quartal 2017/18, im Wesentlichen zurückzu-
führen auf saisonale Effekte. Aus dem gleichen 
Grund eine rückläufige Tendenz zeigte sich auch 
in der Ergebnisentwicklung (kundenseitige  
Werksferien in den beiden großen Geschäfts
bereichen Tubes & Sections sowie Automotive 
Components). Das EBITDA verringerte sich vom 
1. auf das 2. Quartal um 15,2 % von 88,6 Mio. 


